
Bericht über Testfahrt von Chemnitz nach Eisenach vom 
1.08.18 bis 2.08.18

Die Online-Buchung für die Fahrt von Chemnitz nach Eisenach funktionierte ohne Probleme. Es
war meine erste Fahrt mit einem Rollator. Die Anmeldung des Rollators bei Flixbus funktionierte
gut, allerdings musste ich zweimal anrufen und war längere Zeit in der Warteschleife.

Laut Homepage des Betreibers sollten Rollstuhlfahrer/innen jedoch vor Beginn der Fahrt bei der
Hotline  (030/300 137 300)  von Mein Fernbus/Flixbus anrufen um zu wissen, ob die gewünschte
Fahrt auch mit dem Rollstuhl stattfinden kann. 
Es werden laut Homepage nur Rollstühe befördert „welche nach DIN EN 12183 nach DIN EN
12184 als Fahrgastsitz zugelassen sind und ein Rückhaltesystem nach DIN 75078-2 verwenden.
Darüber  hinaus  gelten  folgende  Höchstmaße:  max.  Breite  80  cm  x  Länge  120  cm/250  kg
Gesamtgewicht“.  Aus  Sicherheitsgründen  werden  bei  MeinFernbus/Flixbus  keine  E-Rollstühle
mitgenommen.
Wenn  man  wegen  Verspätungen  benachitigt  werden  möchte,  kann  man  seine  Handynummer
hinterlassen.

Das Taxi zum Chemnitzer Omnibusbahnhof war pünktlich und die Fahrerin war sehr nett.

Das war die erste Fahrt mit Umstieg (hin und rück). Der Bus war pünktlich. Freundlich Mitreisede
halfen  mir  beim  Verladen  des  Gepäcks  und  beim  einsteigen.  Der  Fahrer  war  freundlich  und
kümmerte sich um den Rollator. Er begrüßte die Fahrgäste, Sicherheitshinweise von Flixbus kamen
vom Band.

Die Beinfreiheit war teilweise gut. Blinden-oder Assistenzhunde könnten Platz haben. Bildschirme 
waren vorhanden und in Betrieb, wurde aber nicht als Information für Schwerhörige/Gehörlose 
genutzt. 
Der hintere Einstieg des Buses war sehr steil, die Toilette lag auf „halber Treppe“.  Es gab keine 
Lichtsignale für Blinde.
Es gab keine Pause. Wir kamen mit einer Verspätung von 5 Minuten in Jena an. Eine freundliche
Mitreisede half mir beim Aussteigen.

Der ZOB Jena ist schön. Bericht über die Fahrt nach Jena liegt vor. Der Flixbus nach Eisenach hatte
ca. 15 Minuten Verspätung. Die Verspätung wurde per SMS bekannt gegeben.

Der  Busfahrer  war  höflich,  Hilfe  beim Verladen des  Gepäcks  und beim Einsteigen bekam ich
jedoch von Mitreiseden.
Die Beinfreiheit im Bus war gut. Blinden-oder Assistenzhunde könnten Platz haben. Bildschirme
waren vorhanden und in Betrieb,  wurde aber nicht  als  Information für Schwerhörige/Gehörlose
genutzt. 
Der hintere Einstieg des Buses war sehr steil, die Toilette lag auf „halber Treppe“. Es gab keine
Lichtsignale für Blinde.
Es  gab  eine  Pause  von 25 Minuten  in  Erfurt.  Neben  der  Haltestelle  Erfurt  gab  es  eine  große
Baustelle. Eine Toillette war nicht zu sehen. Ich habe während der Pause den Bus nicht verlassen,
aber der Busfahrer hätte mir sicher beim Ein-und Aussteigen geholfen.

Ich kam gut in Eisenach an. Leider besteht der Flicksbusparkplatz Eisenach (Uferstr.) nur aus einem
großen  Parkplatz,  einer  Bank  und  einem Haltestellenschild  mit  einem Fahrplan  von Flicksbus.
Außerdem gibt es einen Parkscheinautomat. 



Man kann auf dem Flicksbusparkplatz mit dem Auto parken, meiner Meinung nach ist es nicht
empfehlenswert. Es gibt auf dem Flicksbusparkplatz keine Parkplätze. Auch nicht für Menschen mit
Behinderung. 

Liebe  Mobi-Scouts:  wenn  Ihr  nach  Eisenach  fahrt,  dann  bitte  am  besten  mit  Assistenz,
funktionierendem Handy und etwas zu essen. Gegenüber des Flixbusparkplatzes befindet sich die



Deutsche  Rentenversicherung.  Sicher  ist  es  dort  möglich  die  Toilette  zu  benutzen.  (Vorher  die
Öffnungszeiten u. Telefonnummer herraussuchen).
Info: Taxi-Zentrale Eisenach: 03691/29000.
Im Vorbeifahren habe ich den Busbahnhof Eisenach gesehen. Dieser ist sich  Ca. 500 Meter vom
Flicksbusparkplatz (Uferstr.)  entfernt.  Dort sind dieGleise überdacht.  Mehr kann ich dazu leider
nicht sagen, weil man zu Fuß vom Flicksbusparkplatz meiner Meinung nach nicht gut weg kommt.
In der Nähe des Flicksbusparkplatzes befindet sich ein großes Parkhaus.   

Wegen der schlechten Busverbindung schlief ich eine Nacht im Ibis Hotel Eisenach. Das Taxi kam
schnell und der Fahrer war sehr nett.
Das Ibis Hotel Eisenach ist sehr abgelegen. Zum Hotel und vom Hotel fahren keine öffentlichen
Verkehrsmittel. Für Gäste die es ruhig mögen ist es sicher gut. Es gibt barrierefreie Zimmer.



Um zu dem barrierefreien Zimmer zu kommen muss man aber  um das Hotel  herum zu einem
zweiten Eingang gehen/fahren. Allerdings hat das Hotel schwere Eingangstüren ohne Öffungshilfe.
Ohne Assistenz, Hilfe von Personal oder andere Hotelgästen sind die Eingangstüren nicht zu öffnen.
Das Personal war freundlich und hilfsbereit, allerdings fand ich die Sauberkeit im Zimmer nicht
besonders gut.

Am nächsten Tag fuhr ich mit dem Flicksbus von Eisenach wieder nach Chemnitz. Das Taxi war
pünktlich und der Taxifahrer war sehr nett.

Der Flixbus kam pünktlich an und der Busfahrer war sehr nett. Ein Mitreisender half mir mit dem
Verladen des Gepäcks und der Fahrer half mir beim Einsteigen.
Der  Busfahrer  begrüßte  die  Fahrgäste.  Die  Beinfreiheit  war  teilweise  gut.  Blinden-oder
Assistenzhunde könnten Platz haben.  Bildschirme waren vorhanden und in Betrieb,  wurde aber
nicht als Information für Schwerhörige/Gehörlose genutzt. 
Der hintere Einstieg des Buses war sehr steil, die Toilette lag auf „halber Treppe“. Es gab keine
Lichtsignale für Blinde.

In  Gotha  stieg  ein  zweiter  Busfahrer  zu.  Wir  kamen mit  einer  Verspätung  von 30 Minuten  in
Weimar an. Die Verspätung fand ich nicht besonders schlimm, weil es in Weimar eine Stunde Zeit
zum  Umsteigen  gab.  Der  erste  Busfahrer  war  freundlich  und  half  mir  auf  Nachfrage  beim
Aussteigen  und  beim  Ausladen  des  Gepäcks  und  des  Rollators.  Der  ZOB  Weimar  ist  nicht
überdacht (Bericht über die Testfahrt nach Weimar liegt vor).

Der Bus von Weimar nach Chemnitz war pünktlich. Die Busfaherin war nett und half mir beim
Einladen des Gepäcks/Rollatos. Ein freundlicher Mitreiseder half mir beim Einsteigen.
Die Busfaherin begrüßte die Fahrgäste. Dieser Bus hatte einen Lift und einen Rollstuhlplatz. Die
Beinfreiheit  war  teilweise  gut.  Blinden-oder  Assistenzhunde  könnten  Platz  haben.  Bildschirme
waren vorhanden und in Betrieb,  wurde aber nicht  als  Information für Schwerhörige/Gehörlose
genutzt. 
Der hintere Einstieg des Buses war sehr steil, die Toilette lag auf „halber Treppe“. Es gab keine
Lichtsignale für Blinde.
Es gab eine Pause von 30 Minuten in Gera. (Bericht über ZOB Gera liegt vor). Ich war müde und
habe während der Pause den Bus nicht verlassen. Die Busfaherin hätte mir sicher beim Ein-und
Aussteigen geholfen.

Die Fahrt verlief ohne Probleme, wir kamen gut aber mit einer kurzen Verspätung (ca 20 min) in 
Chemnitz an.

Die Busfahrin half mir auf Nachfrage beim Aussteigen.

Ich bin mit dem Taxi gut wieder nach Hause gekommen.

Chemnitz, 04.08.18

Friederike Buse

Mobi-Scout des BSK


